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Anschluss Anschluss 
RetourluftRetourluft

Anschluss Anschluss 
Pellets Pellets 
SaugenSaugenNano-PK 38-65Nano-PK 38-65

8.2.2	 Schneckensaugaustragung RAS

1

1

 � Je nach Platzverhältnissen den Pellet-Saugschlauch links oder 
rechts am Stutzen (1) anschließen

8.2.3	 Punktabsaugung RAPS

Anschluss Retourluft

unten

Anschluss 
Pellets 

Saugen

oben

8.2.4	 Gewebetank GWTS & GWT-MAX

Anschluss Retourluft

Anschluss 
Pellets 

Saugen

8.2.5	 Umschalteinheit AUP

Anschluss 
Retourluft

unten

Anschluss 
Pellets 
Saugen

oben

8.3	 Verlegen von Pelletschläuchen

8.3.1	 Verlegen des Pellet-Saugschlauchs

ACHTUNG

Sachschaden

Verstopfung und Abrieb durch Pellets beim Einsaugen
• Verlegeradius von mindestens 30 cm über die gesamte 

Schlauchlänge nicht unterschreiten (Kontrolle der Radien 
mit beigelegter Schablone) oder Richtungswechsel mit 
90°-Stahlrohrbögen ausführen.

• Schläuche mit Rohrschellen gegen Verschieben sichern.

R >
 30 cm

Kombi- und Pelletanlagen unter 70 kW
 � Verlegeradius von mindestens 30 cm nicht unterschreiten

 � Je größer der Radius, desto besser erfolgt der Pellettransport
 � Oder Richtungswechsel mit 90°-Stahlrohrbögen ausführen

Pelletanlagen ab 70 kW
 � Pellet-Saugschläuche immer exakt gerade verbauen
 � Richtungswechsel ausschließlich mit 90°-Stahlrohrbögen 
ausführen

Empfehlung: Ab einer Kesselleistung von 130 kW die Pellet-
Saugleitung zur Gänze mit Stahlrohren ausführen.
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8.3.2	 Verlegen des Retourluftschlauchs
 � Verlegeradius von mindestens 30 cm nicht unterschreiten

 � Mit beigelegter Schablone prüfen

8.3.3	 Verlegeschema und überwinden einer Höhendifferenz

Verlegebeispiel

1 4
2

2
3 5

R >
 30 cm

R >
 30 cm

Pos Benennung
1 Hargassner Kombi- oder Pelletanlage

2 R > 30 cm oder 90°-Stahlrohrbogen

3 Pellet-Saugschlauch

4 Retourluftschlauch

5 Pellet-Raumaustragung (GWT, RAS, RAPS, ...)

 � Die Saugturbine ist zum Saugen der Pellets über eine Länge 
von 20 m bei Pelletschläuchen und einer Höhendifferenz von 
5 m ausgelegt

 � Bei der Sauglänge von 20 m können maximal 6 Stück 
90°-Stahlrohrbögen verwendet werden

 � Bei Verwendung einer Schneckensaugaustragung RAS kann 
die Saugleitung bis zu 30 m lang sein, wenn die Förder-
schnecke in den Serviceeinstellungen getaktet wird. Bei 
längeren oder höheren Transportwegen unbedingt Rück-
sprache mit der Hargassner Ges mbH halten

 � Bei der Verwendung der Punktabsaugungen (RAPS, GWT) 
fallen die Pellets im Saugschlauch zurück nach unten, sobald 
die Saugturbine ausschaltet. Diese zurückfallenden Pellets 
können den Pelletschlauch verstopfen. Um das zu vermeiden, 
waagrechte Teilstücke zur Höhenüberwindung einbauen

 � Zur besseren Verlegbarkeit der Pelletschläuche Befestigungs-
schellen oder Tragschalen verwenden

 Ö „Wandbefestigungselemente“ p. 18.

8.3.4	 Vermeidung von Schlaufenbildung

 � Beim Verlegen keine Auf- und Ab-Schlaufen (Säcke) in der 
Schlauchführung bilden

 � Zurückfallende Pellets können den Saugschlauch verstopfen

8.4	 Verlegen von Pellet-Stahlrohren
 � Bei AUP, GWTS und GWT-MAX den letzten Meter des Pellet-
Stahlrohrs zum Anschluss an die Raumaustragung mit flexiblen 
Pelletschlauch ausführen

 � Vibrationen und kleine Bewegungen der Raumaustragung 
können von flexiblen Schläuchen besser absorbiert werden

8.4.1	 Verschraubung der Pellet-Stahlrohre

2

1

 � Die beiden Pellet-Stahlrohr-Elemente verbinden und die 
Manschette (1) darüber positionieren

 � Den Drahtbügel (2) nach innen einbiegen

3

4

 � Die Rohrkupplung (3) über die Manschette positionieren
 � Die beiden Schrauben (4) festziehen

8.4.2	 Grundset bei Pellet-Stahlrohren

Eco-PK
DN54

DN50

RAS AUP

1

2

1

1

1

 � Bei Verwendung von Pelletbehälter und Schneckensaugaus-
tragung RAS oder Umschalteinheit AUP das Grundset (1) 
verwenden

 � Die im Grundset enthaltene Einlegedichtung (2) überbrückt 
den Unterschied im Durchmesser zwischen Pellet-Stahlrohr, 
Pelletbehälter, RAS oder AUP
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8.4.3	 Verlegeschema und überwinden einer Höhendif-
ferenz

Verlegebeispiel

1 32

7

4

5

6

Pos Benennung
1 Hargassner Pelletanlage

2 90°-Stahlrohrbogen

3 Retourluftschlauch

4 45°-Stahlrohrbogen

5 Pellet-Stahlrohr

6 30°-Stahlrohrbogen

7 Pellet-Raumaustragung (GWT, RAS, RAPS, ...)

 � Die Saugturbine ist zum Saugen der Pellets über eine Länge 
von 30 m bei Stahlrohren sowie einer Höhendifferenz von 5 m 
ausgelegt

 � Bei der Sauglänge von 30 m können maximal 6 Stück 
90°-Stahlrohrbögen verwendet werden

 � Bei Verwendung einer Schneckensaugaustragung RAS kann 
die Saugleitung bis zu 40 m lang sein, wenn die Förder-
schnecke in den Serviceeinstellungen getaktet wird. Bei 
längeren oder höheren Transportwegen unbedingt Rück-
sprache mit der Hargassner Ges mbH halten

 � Bei der Verwendung der Punktabsaugungen (RAPS, GWT) 
fallen die Pellets im Saugrohr zurück nach unten, sobald 
die Saugturbine ausschaltet. Diese zurückfallenden Pellets 
können das Pellet-Stahlrohr verstopfen. Um das zu vermeiden, 
waagrechte Teilstücke zur Höhenüberwindung einbauen

 � Zur besseren Verlegbarkeit der Pellet-Stahlrohre Befesti-
gungsschellen oder Tragschalen verwenden

 � Die Mauerdurchbrüche nach lokalen Brandschutzvorschriften 
ausführen

8.4.4	 Vermeidung von Schlaufenbildung

 � Beim Verlegen keine Auf- und Ab-Schlaufen (Säcke) in der 
Rohrführung bilden

 � Zurückfallende Pellets können das Pellet-Stahlrohr verstopfen

8.5	 Zubehör für Pelletschläuche 
und Pellet-Stahlrohre

8.5.1	 Verlängerung der Pelletschläuche

ACHTUNG

Sachschaden

Beschädigungen der Anlage durch falsche Verlänge-
rung der Pelletschläuche
• Pellet-Saugschlauch nicht verlängern. Unzureichender 

Pellettransport.
• Retourluftschlauch bei Bedarf ordnungsgemäß verlängern.
• Retourluftschlauch außerhalb des Pelletlagerraums und an 

zugänglichen Stellen stückeln.
• Verlängerungsrohr aus Metall verwenden.
• Retourluftschlauch am Verlängerungsrohr erden.

1

50 m
m

 � Zum Verlängern des Retourluftschlauchs beide Schlauch
enden auf ein Metallrohr (1) stecken, erden und mit Schlauch-
klemmen befestigen

8.5.2	 Wandbefestigungselemente

2

3

 � Zur einfachen Montage des Pelletschlauchs an der Wand 
können sowohl einzelne Befestigungsschellen (2) als auch 
Tragschalen (3) verwendet werden

8.5.3	 90°-Stahlrohrbogen

 � Bei sehr engen Kurven oder Außenbögen den 90°-Stahlrohr-
bogen mit Schraubklemmen verwenden
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 � Ab 70 kW Anlagenleistung bei Pellet-Saugschläuchen 
den Richtungswechsel ausschließlich mit Stahlrohrbögen 
ausführen

8.5.4	 Brandschutzmanschette für Pelletschläuche

 � Bei jedem Wanddurchbruch eine Brandschutzmanschette auf 
dem Pelletschlauch montieren
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9	 Ausführung des Brennstoff-
lagerraums

Pelletlagerraum entsprechend den örtlichen Bestimmungen 
ausführen.
• Keine elektrischen Geräte im Lagerraum
• Sämtliche Installationen unter Putz
• Speziell auf die Belüftung des Lagerraums achten
• Ausführung der Befüllstutzen aus Metall, geerdet und ins Freie 

gerichtet
• Bei Wanddurchbrüchen auf Schallschutz achten
• Schutz vor Feuchtigkeit und Nässe, Staubdichtheit
• Prallschutzmatte positionieren und Schrägboden richtig ausführen

GEFAHR

Explosionsgefahr, Brandgefahr

Staubexplosion infolge elektrostatischer Aufladung im 
Lagerraum
• Auf Erdung der Pelletschläuche achten.
• Keine Motoren im Lagerraum (lt. länderspezifischen Verord-

nungen).
• Keine sonstigen Zündquellen im Lagerraum.
• Keine elektrischen Einrichtungen im Lagerraum.
• Keine Schweißarbeiten in staubiger Atmosphäre durchführen.

 � Absaugpunkte mit den Anschlussstutzen zur Tür gerichtet 
montieren

 � Anschlussstutzen müssen zugänglich sein

9.1	 Anfertigen der Montageskizze
 � Plan mit den Positionen der Punktabsaugung RAPS im Pellet-
lagerraum anfertigen

 � Nummerierung der Punktabsaugungen für die Steuerung 
eintragen

 � Ermöglicht eine raschere Fehlerfindung bei Reparaturarbeiten
 � Im Ablagefach der Anlage mit der Bedienungsanleitung aufbe-
wahren

9.2	 Positionierung der Absaug-
punkte RAPS

 � Absaugpunkte gleichmäßig im Lagerraum aufteilen
 � Optimale Pelletaustragung im gesamten Lagerraum

9.2.1	 Aufteilung der Absaugpunkte im Lagerraum

2-fach RAPS

1/4 1/42/4

3-fach RAPS

1/6 2/6 1/62/6

4-fach RAPS

1/8 2/8 2/8 2/8 1/8
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9.3	 Montagehinweise für den 
Lagerraum

1 23

RAPS

70

 � Den türseitig zugewandten Schrägboden (1) mit der Vorder-
kante fluchtend zur Rückwand der Punktabsaugung ausrichten

 � Den türseitig abgewandten Schrägboden (2) mit der Vorder-
kante bündig zum Stegblech der Punktabsaugung ausrichten

 � Kantholz (3) in 12 cm x 12 cm dimensionieren
 � Um eine statische Aufladung zu vermeiden, Einblas- und 
Retourluftstutzen sowie Pellet-Saugschläuche erden

 Ö „Erdung der Pelletschläuche und Pellet-Stahlrohre“, p. 15
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9.4	 Ausführung des Lagerraums der Raumaustragung RAPS

8

3

1 2

4

5

6 7

Pos Benennung
1 Einblasstutzen

2 Retourluftstutzen

3 Abnehmbare Bretterverschalung

4 Schrägboden mit möglichst glatter Oberfläche (Schalungstafel)

5 Punktabsaugung RAPS

6 Stabiler Unterbau1 (Kantholz)

7 Zusatzabstützung bei breiten Räumen

8 Prallschutzmatte

1	 1 m³ Pellets entspricht ca. 650 kg
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min. 200

1/3 2/3
Mitte

m
in

. 2
00

35
° 35°

1/2 1/2

500

Alle Maße in mm
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10	Elektrische Installation

WARNUNG

Verletzungsgefahr

Verletzungen, Beschädigungen durch unsachgemäße 
Installationen
• Arbeiten an elektrischen Anlagen nur von Elektrofachkräften 

ausführen lassen.

10.1	 Umschalteinheit AUP 
anschließen

+|H|L|-|SH

Die Verkabelung je nach Anlage individuell herstellen.
 � Kabel (2x2x0,5 mm², geschirmt, paarverseilt) bauseits bereit-
stellen

A

 � Das Kabel mit einer Überlänge von ca. 5-10 cm nach 20 cm (A) 
das erste Mal an den Pelletschläuchen befestigen

B

 � Alle 20 cm (B) die Kabelbefestigungen entlang der Schläuche 
montieren

 � Die Umschalteinheit muss auf einer der beiden Endposi-
tionen stehen

 � Kabelbefestigung im gesamten bewegten Bereich
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10.2	 Anschluss AUP an Nano-PK mit Hauptplatine I/O 49.1

CAN 1 EW

0

S3

C
A

N
 2

-
S

H
L

+
-

S
H

L
H

+

+
H

C
A

N
 1

CAN 1 BCE

41
42

AU
P

M

-SH L +H

 � Den AUP-Stecker bei der Hauptplatine am CAN1 (Blau) anschließen

10.3	 Anschluss AUP an der Smart-Duo Hauptplatine

AUP
M-

SH
L

+

H

H
2

H
3

C
A

N
 

S
H

-
L

+
H

O
N

o
n

O
F

F
C

A
N

te
rm

in
at

io
n

 � Den AUP-Stecker bei der Hauptplatine am CAN1 (Blau) anschließen
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10.4	 Anschluss AUP an Classic, Nano-PK mit Hauptplatine I/O 38.1

CAN 1 EW

0

S3

C
A

N
 2

-
S

H
L

+
-

S
H

L
H

+
+

H

C
A

N
 1

CAN 1 BCE

AU
P

M

-SH L +H

41
42

Bei Pelletanlage ohne digitaler Fernbedienung FR40
 � Den AUP-Stecker bei der Hauptplatine am CAN1 (Blau) anschließen

Bei Pelletanlage mit digitaler Fernbedienung FR40
 � Minus (-), High (H), Low (L) und Schirm (SH) am CAN1 (Blau) der Hauptplatine anschließen
 � Plus (+) am Stecker Nr. 42 der Hauptplatine anschließen

10.5	 Anschluss AUP an der Eco-PK Hauptplatine

0

0-
10

V 
D

C

- +

1 2 1 2

ON

S2

ON

S1

S3

 P
T 

10
00

24
 V

 D
C

-SH L +H
CAN 1S1

GSM CAN 1 BCECAN 1 EW-SH L +H
CAN 2 S2

H5H4H3H2H1

H7

9495

AU
P

M

- SHL+H

Bei Pelletanlage ohne digitaler Fernbedienung FR40
 � Den AUP-Stecker bei der Hauptplatine am CAN1 (Blau) anschließen

Bei Pelletanlage mit digitaler Fernbedienung FR40
 � High (H), Low (L) und Schirm (SH) am CAN1 (blau) der Hauptplatine anschließen
 � Plus (+) und Minus (-) am Stecker Nr. 94/95 der Hauptplatine anschließen
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11	Steuerung Umschalteinheit
Die Ansteuerung erfolgt über die Hargassner Kesselsteuerung.
Die Positionierung der Umschalteinheit erfolgt in der Reihen-
folge, wie im Beispiel einer 4-fach Umschalteinheit ersichtlich:  
1-2-3-4---->1-2....

1

1

2 3 4

4

Ist eine Position leer gesaugt, positioniert die Umschalteinheit 
ohne Fehlermeldung auf die nächste Position. Sind alle Positionen 
leer gesaugt, erfolgt die Fehlermeldung maximale Saugzeit 
überschritten.

 � Dauer des Saugversuchs pro Position zum Füllen des Pellet-
behälters je nach eingestellter Zeitdauer

 � Beim Positionieren der Umschalteinheit ist die Saugturbine 
deaktiviert (gegenseitige Verriegelung, kein Saugen von Pellets)

11.1	 Bedienung TouchPro

11.1.1	 Handbetrieb
 Ö Siehe Bedienungsanleitung des Kessels

11.1.2	 Installateureinstellungen

D1 Betriebsart
Bei der Parametrierung der Umschalteinheit Punktabsaugung 
einstellen.

D1a Umschalteinheit

Einstellen, ob eine automatische Umschalteinheit vorhanden ist 
und wie viele Ansaugpunkte sie hat.

D1aa Positionswechsel der Umschalteinheit
Verweildauer je Position einstellen.

D1ba Position erster Saugvorgang nach Lagerraum füllen
Einstellen der Startposition der Umschalteinheit nach einer Befül-
lung des Lagerraums.

11.1.3	 Serviceeinstellungen

R25 Maximale Saugzeit
Dauert die Saugzeit länger als die eingestellte Zeit, ohne dass der 
Tagesbehälter gefüllt wurde, erfolgt die automatische Umschal-
tung zur nächsten Position.

R26 Grenzwert der Blockadeerkennung
Definition der Schaltschwelle, ab der eine Blockadeerkennung 
durchgeführt werden soll.

R27a-h Soll-Werte der Positionen
Einstellung der Positionen z. B. nach einem Tausch des Motors.
Markierung vom Schieber und der Grundplatte müssen überein-
stimmen.
Toleranz: ±2 mm
Ab der ersten Position bei 2,5 mm erhöht sich der Positionswert 
wiederholt um 65  mm.

+/- 2 mm 

197,5 

2,5 

132,5 
67,5 

262,5 
327,5 
392,5 

457,5 

Alle Maße in [mm].

R29a-e Definieren der Gesamtlänge
Einstellen der Distanz zwischen dem ersten und letzten Saug-
punkt.

11.1.4	 Info-Menü

50%
Saugpunkt 1 - Min
Saugpunkt 2
Saugpunkt 3
Saugpunkt 4
Saugpunkt 5

- Min
- Min
- Min
- Min

1200 kg

1250 kg
2500 kg

leer

Im Info-Menü Brennstofflager können die Saugpunkte durch 
Antippen auf aktiv (grün) oder inaktiv (grau) gesetzt werden.
Wenn nach der Fehlermeldung maximale Saugzeit über-
schritten auf die nächste Position gewechselt wurde, wird dieser 
Saugpunkt automatisch deaktiviert (rot) und muss nach dem 
Befüllen reaktiviert werden.
Mit der Taste  kann der Lagerraum manuell befüllt und der 
Saugpunkt wieder freigeschalten werden.
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11.2	 Bedienung Standard-BCE
Bedieneinheit bei Nano-PK, Classic und Eco-PK.

11.2.1	 Handbetrieb

Motor referenzieren
Nach dem Anschließen der Umschalteinheit referenziert sich der 
Motor automatisch.

 � Die Umschalteinheit referenziert sich nach jedem Stromlos-
schalten und wieder Inbetriebnehmen neu

 � Ein manuelles Referenzieren sowie Anfahren der einzelnen 
Positionen ist im Handbetrieb möglich

• Nr.6b Pellets AUP Nano und Classic
 � POS.1 bis POS.2 bei Pellets AUP Nano und Classic

• Nr.16b Pellets AUP Eco-PK
 � POS.1 bis POS.8 bei Pellets AUP Eco-PK

Tagesbehälter füllen
 � Manuelles Anfahren einzelner Positionen (1-x) durch Drücken 
auf die gewünschte Position

 � Anschließend kurz den Pellettransport an jeder Position kont-
rollieren

• Nr.8 Pellets nachfüllen Pellets AUP Nano und Classic
• Nr.18 Pellets nachfüllen Pellets AUP Eco-PK

11.2.2	 Installateureinstellungen

Betriebsart
Parametrierung der Umschalteinheit an der Kesselsteuerung.
• Nr.D1 Pellets AUP Nano und Classic
• Nr.D31 Pellets AUP Eco-PK

 � Punktabsaugung RAPS
 � Saugen + Schnecke RAS.3

Anzahl der Umschaltpositionen
Anzahl der Umschaltpositionen einstellen.
• Nr.D1a Pellets AUP Nano und Classic
• Nr.D31a Pellets AUP Eco-PK

 � Bei Punktabsaugung: 2-, 3-, 4-, 6-, 8-fach
 � Bei zwei Raumaustragungsschnecken: 2-fach

Positionswechsel der Umschalteinheit
Verweildauer je Position einstellen.
• Nr.D1b Pellets AUP Nano und Classic
• Nr.D31b Pellets AUP Eco-PK

Auswahl des Antriebmotors
System der Umschalteinheit
• Nr.D1d Pellets AUP Nano und Classic
• Nr.D31c Pellets AUP Eco-PK

 � Schrittmotor AUP

11.2.3	 Serviceeinstellungen

Maximale Saugzeit
Dauert die Saugzeit länger als die eingestellte Zeit, ohne dass der 
Tagesbehälter gefüllt wurde, erfolgt die automatische Umschal-
tung zur nächsten Position.
• Nr.R25 Pellets AUP Nano und Classic
• Nr.R26 Pellets AUP Eco-PK

Nr.R27 a-h Soll-Werte der Positionen
Einstellung der Positionen z. B. nach einem Tausch des Motors.
Markierung vom Schieber und der Grundplatte müssen überein-
stimmen.

Toleranz: ±2 mm
Ab der ersten Position bei 2,5 mm erhöht sich der Positionswert 
wiederholt um 65  mm.

+/- 2 mm 

197,5 

2,5 

132,5 
67,5 

262,5 
327,5 
392,5 

457,5 

Alle Maße in [mm].

11.3	 Bedienung Smart-Steuerung
Bedieneinheit bei Smart-Duo.

11.3.1	 Handbetrieb

Motor referenzieren
Nach dem Anschließen der Umschalteinheit referenziert sich der 
Motor automatisch.

 � Die Umschalteinheit referenziert sich nach jedem Stromlos-
schalten und wieder Inbetriebnehmen neu

 � Ein manuelles Referenzieren sowie Anfahren der einzelnen 
Positionen ist im Handbetrieb möglich

Tagesbehälter füllen
 � Manuelles Anfahren einzelner Positionen (1-x) durch Drücken 
auf die gewünschte Position und Bestätigung durch Refe-
renzfahrt

 � Anschließend kurz den Pellettransport an jeder Position kont-
rollieren

 � Taste Füllen starten drücken

11.3.2	 Installateureinstellungen

R1 Austragungsart
Parametrierung der Umschalteinheit an der Kesselsteuerung.

 � Punktabsaugung RAPS

R4a Anzahl der Umschaltpositionen
Anzahl der Umschaltpositionen einstellen.

R4b Gesperrte Saugpunkte
Einstellen der gesperrten Saugpunkte.

 � Angewählte Saugpunkte (rot) werden von der AUP nicht 
angefahren

 � Die Auswahl wird automatisch ins Hauptmenü übernommen

R5 Zeit bis zum automatischen Positionswechsel
Verweildauer je Position bis zum automatischen Positionswechsel 
einstellen.

R26a Grenzwert der Blockadeerkennung
Definition der Schaltschwelle, ab der eine Blockadeerkennung 
durchgeführt werden soll.



﻿

29

R27a-h Soll-Werte der Positionen
Einstellung der Positionen z. B. nach einem Tausch des Motors.
Markierung vom Schieber und der Grundplatte müssen überein-
stimmen.
Toleranz: ±2 mm
Ab der ersten Position bei 2,5 mm erhöht sich der Positionswert 
wiederholt um 65  mm.

+/- 2 mm 

197,5 

2,5 

132,5 
67,5 

262,5 
327,5 
392,5 

457,5 

Alle Maße in [mm].

R29a-e Definieren der Gesamtlänge
Definieren der Gesamtlänge der AUP.

11.3.3	 Serviceeinstellungen

R2 Einschubzeit bis Saugen
Festlegen der Einschubzeit, nach der der Pelletbehälter wieder 
befüllt wird.

R5a Maximale Saugzeit
Dauert die Saugzeit länger als die eingestellte Zeit, ohne dass der 
Tagesbehälter gefüllt wurde, erfolgt die automatische Umschal-
tung zur nächsten Position.

11.3.4	 Hauptmenü

AUP

Saugpunkte:

1 432

5 876

Nach Festlegen der Parameter R1, R4a und R4b können die 
aktiven (grün) und inaktiven (grau) Saugpunkte auch im Haupt-
menü ausgewählt werden.

 � Die Auswahl wird automatisch im Installateursparameter R4b 
übernommen
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11.4	 Fehlermeldung

11.4.1	 Touch-Pro

Nr. Verursacher Ursache / Problem Lösung
0181-
0188

Pellets füllen am 
Saugpunkt 1-8 nicht 
möglich (AUP)

• Angezeigte Position nicht erreicht
• Umschalteinheit versucht auf die Ausgangs-

position zurück zu fahren
Stimmt Soll- / Ist-Position überein, kann die 
Fehlermeldung quittiert werden.

• Kabelbelegung überprüfen
• Umschalteinheit reinigen

0250 Motorplatine 
Umschalteinheit nicht 
angeschlossen

• Platine der Umschalteinheit defekt / nicht 
vorhanden

• Verbindungskabel unterbrochen / nicht 
angeschlossen

• Anschlüsse der Kabel überprüfen
• Softwareeinstellungen überprüfen
• Service verständigen

0251 Motor Umschalt-
einheit nicht ange-
schlossen

• Motor AUP nicht angeschlossen
• Leitungsunterbrechung
• Motor oder Motorplatine defekt

• Motor richtig anschließen und auf festen Sitz 
achten

• Verdrahtung überprüfen
• Motor oder Platine tauschen
• Elektriker oder Service verständigen

0252 Umschalteinheit 
erreicht Position nicht

Die angezeigte Position konnte nicht erreicht 
werden. Die Umschalteinheit versucht wieder 
auf die Ausgangsposition zurück zu fahren.
Stimmt die Soll-/Ist Position der Umschaltein-
heit überein, kann die Fehlermeldung quittiert 
werden.

• Kabelbelegung überprüfen
• Spannungen an der Platine und an den Anschluss-

klemmen der Stecker messen
• Kabelbelegung der Stecker prüfen
• Umschalteinheit reinigen (Gleitfläche zwischen 

Grundplatte und Schiebefläche)
Nach dem Zusammenbau:
• Positionen der Umschalteinheit kontrollieren

0253 Motor AUP Kurz-
schluss

Kurzschluss AUP-Motor • Kurzschluss beseitigen
• Verdrahtung bzw. Verbindungsstecker überprüfen
• Motorplatine tauschen
• Elektriker oder Service verständigen

0254 Motorplatine AUP 
Übertemperatur

Maximale Platinentemperatur überschritten Umgebungstemperatur senken.

0255 Motorplatine AUP 
Unterspannung 24V

Minimale Versorgungsspannung unter-
schritten

• Steckverbindung und Verkabelung überprüfen
Sind mehrere Teilnehmer am „blauen CAN“ ange-
schlossen, die Versorgung zur AUP anderweitig 
herstellen.
• Pellets 6-60 kW: Stecker Nr. 42
• Pellets 70-200 kW: Stecker Nr. 94 / 95

0256 Umschalteinheit 
befindet sich nicht in 
Position

AUP erreicht die „neue Position“ nicht.
Umschalteinheit versucht auf die Ausgangs-
position zurück zu fahren.
Stimmt die Soll- / Ist-Position überein, kann 
die Fehlermeldung quittiert werden.

• Kabelbelegung überprüfen
• Umschalteinheit reinigen

Nach der Reinigung:
• Position der Umschalteinheit kontrollieren

11.4.2	 Standard-BCE

Nr. Verursacher Ursache / Problem Lösung
0171-
0178

Pellets füllen über 
Position 1-8 nicht 
möglich (AUP)

• Angezeigte Position nicht erreicht
• Umschalteinheit versucht auf die Ausgangs-

position zurück zu fahren
Stimmt Soll- / Ist-Position überein, kann die 
Fehlermeldung quittiert werden.

• Kabelbelegung überprüfen
• Umschalteinheit reinigen
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Nr. Verursacher Ursache / Problem Lösung
0250 Motorplatine 

Umschalteinheit nicht 
angeschlossen

• Platine der Umschalteinheit defekt / nicht 
vorhanden

• Verbindungskabel unterbrochen / nicht 
angeschlossen

• Anschlüsse der Kabel überprüfen
• Softwareeinstellungen überprüfen
• Service verständigen

0251 Motor Umschalt-
einheit nicht ange-
schlossen

• Motor AUP nicht angeschlossen
• Leitungsunterbrechung
• Motor oder Motorplatine defekt

• Motor richtig anschließen und auf festen Sitz 
achten

• Verdrahtung überprüfen
• Motor oder Platine tauschen
• Elektriker oder Service verständigen

0252 Umschalteinheit 
erreicht Position nicht

Die angezeigte Position konnte nicht erreicht 
werden. Die Umschalteinheit versucht wieder 
auf die Ausgangsposition zurück zu fahren.
Stimmt die Soll-/Ist Position der Umschaltein-
heit überein, kann die Fehlermeldung quittiert 
werden.

• Kabelbelegung überprüfen
• Spannungen an der Platine und an den Anschluss-

klemmen der Stecker messen
• Kabelbelegung der Stecker prüfen
• Umschalteinheit reinigen (Gleitfläche zwischen 

Grundplatte und Schiebefläche)
Nach dem Zusammenbau:
• Positionen der Umschalteinheit kontrollieren

0253 Motor AUP Kurz-
schluss

Kurzschluss AUP-Motor • Kurzschluss beseitigen
• Verdrahtung bzw. Verbindungsstecker überprüfen
• Motorplatine tauschen
• Elektriker oder Service verständigen

0254 Motorplatine AUP 
Übertemperatur

Maximale Platinentemperatur überschritten Umgebungstemperatur senken.

0255 Motorplatine AUP 
Unterspannung 24V

Minimale Versorgungsspannung unter-
schritten

• Steckverbindung und Verkabelung überprüfen
Sind mehrere Teilnehmer am „blauen CAN“ ange-
schlossen, die Versorgung zur AUP anderweitig 
herstellen.
• Pellets 6-60 kW: Stecker Nr. 42
• Pellets 70-200 kW: Stecker Nr. 94 / 95

0256 Umschalteinheit 
befindet sich nicht in 
Position

AUP erreicht die „neue Position“ nicht.
Umschalteinheit versucht auf die Ausgangs-
position zurück zu fahren.
Stimmt die Soll- / Ist-Position überein, kann 
die Fehlermeldung quittiert werden.

• Kabelbelegung überprüfen
• Umschalteinheit reinigen

Nach der Reinigung:
• Position der Umschalteinheit kontrollieren

11.4.3	 Smart-Steuerung

Nr. Verursacher Ursache / Problem Lösung
6110-
6117

Maximale Saugzeit 
überschritten bei 
Saugpunkt 1 - 8

• Saugposition ist leer • Pellets nachfüllen 
• Auf anderen Saugpunkt wechseln

9080 Keine Verbindung zur 
AUP

• Platine der Umschalteinheit defekt / nicht 
vorhanden

• Verbindungskabel unterbrochen / nicht 
angeschlossen

• Anschlüsse der Kabel überprüfen
• Softwareeinstellungen überprüfen
• Service verständigen

6104 Umschalteinheit 
erreicht Position nicht

Die angezeigte Position konnte nicht erreicht 
werden. Die Umschalteinheit versucht wieder 
auf die Ausgangsposition zurück zu fahren.
Stimmt die Soll-/Ist Position der Umschaltein-
heit überein, kann die Fehlermeldung quittiert 
werden.

• Kabelbelegung überprüfen
• Spannungen an der Platine und an den Anschluss-

klemmen der Stecker messen
• Kabelbelegung der Stecker prüfen
• Umschalteinheit reinigen (Gleitfläche zwischen 

Grundplatte und Schiebefläche)
Nach dem Zusammenbau:
• Positionen der Umschalteinheit kontrollieren
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11.5	 Manuelles Positionieren der 
AUP

 � Das manuelle Positionieren der Umschalteinheit darf nur von 
geschulten und qualifizierten Personen durchgeführt werden

 � Den Stecker der AUP oben am Schieber abstecken
 � Die Umschalteinheit muss beim manuellen Positionieren 
stromlos sein

 � Die Abdeckhaube nach vorne kippen und nach oben weg 
heben

 � Die Entriegelungstaste vom Schrittmotor gedrückt halten und 
den Schieber in die gewünschte Position bringen

 � Die Entriegelungstaste loslassen
 � Die Abdeckhaube wieder montieren
 � Den Stecker wieder anstecken
 � Liegt keine Störung an, referenziert sich der Motor neu
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12	Wartung und Reinigung

GEFAHR

Lebensgefahr

Stromschlag durch Berühren von spannungsführenden 
Klemmen
• Hinweisschilder beachten.
• Vor dem Reinigen und vor Arbeiten die Anlage stromlos 

schalten.
• Vor dem Arbeiten Spannungsfreiheit mit Spannungsprüfgerät 

prüfen.
• Anlage ausschalten und gegen Wiederinbetriebnahme 

sichern.

GEFAHR

Verletzungsgefahr

Quetschung, Verletzung durch Hineingreifen in den 
Gefahrenbereich bei der Wiederinbetriebnahme
• Störung beheben.
• Nach dem Einschalten der Anlage nicht bedenkenlos in den 

Gefahrenbereich greifen.
• Vor Wiederinbetriebnahme sicherstellen, dass sich keine 

Personen im Gefahrenbereich aufhalten.

12.1	 Demontage für Wartung und 
Reinigung

4

3

2

1

1

Pos Benennung
1 7 Muttern M6

2 Schieber

3 Abdeckung Schieber

4 Abdeckung

12.2	 Reinigung der Gleitflächen

+|H|L|-|SH

 � AUP-Stecker abstecken
 � Abdeckung abnehmen
 � Abdeckung vom Schieber demontieren
 � Pelletschläuche entfernen
 � Optional: Haltewinkel mit Brandschutzmanschetten entfernen
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 � Befestigungspunkte lösen
 � 5 Muttern M6, siehe Aufkleber
 � Rohrbogengruppe abnehmen
 � Auf Position der Kleinteile achten
 � Schiebeplatte und Mitnehmer für Zahnstange abschrauben
 � 7 Muttern M6

1

 � Gleitflächen reinigen
 � Dünnen Schmierfilm bei den Gleitflächen und der Zahnstange 
(1) auftragen

 � In umgekehrter Reihenfolge zusammenbauen
 � AUP-Stecker einstecken
 � AUP referenziert sich automatisch nach dem Anschließen



ANHANG

35

Schutzvermerk
Diese Anleitung ist vertraulich zu behandeln. Sie ist ausschließlich 
zur Verwendung durch befugte Personen bestimmt. Die Überlas-
sung an Dritte ist verboten und verpflichtet zum Schadenersatz. 
Alle Rechte, auch die der Übersetzung, vorbehalten. Kein Teil 
dieser Anleitung darf in irgendeiner Form ohne Genehmigung der 
Hargassner Ges mbH reproduziert oder unter Verwendung elek-
tronischer Systeme verarbeitet, vervielfältigt oder verbreitet wer-
den.

Maßnahmen vor der Inbetriebnahme durch 
den Anlagenbetreiber
Die behördlichen Vorschriften zum Betreiben von Anlagen und die 
Unfallverhütungsvorschriften sind zu beachten. An hydraulischen 
Einrichtungen darf nur Personal mit speziellen Kenntnissen und 
Erfahrungen im Heizungs- und Rohrleitungsbau arbeiten.

Haftung
Das Produkt ist nach dem neuesten Stand der Technik und den 
anerkannten sicherheitstechnischen Regeln gebaut, geprüft und 
somit betriebssicher. Dennoch können bei unsachgemäßer Ver-
wendung Gefahren für Leib und Leben des Benutzers oder Dritter 
bzw. Beeinträchtigungen der Anlage und anderer Sachwerte ent-
stehen.
Auf bestimmungsgemäße, sicherheits- und gefahrenbewusste 
Benutzung, sowie den technisch einwandfreien Zustand achten. 
Insbesondere Störungen, welche die Sicherheit beeinträchtigen 
können, umgehend beseitigen (lassen).

Die Haftung für die Funktion des Produkts geht in jedem Fall auf 
den Eigentümer oder Betreiber über, soweit das Gerät von Per-
sonen, die nicht von der Hargassner Ges mbH autorisiert sind 
unsachgemäß gewartet oder instandgesetzt wird oder wenn eine 
Handhabung erfolgt, die nicht der bestimmungsgemäßen Verwen-
dung entspricht. Im Hinblick auf ständige Weiterentwicklung und 
Verbesserung unserer Produkte behalten wir uns technische Än-
derungen jederzeit vor. Solche Änderungen, Irrtümer und Druck-
fehler begründen keinen Anspruch auf Schadenersatz. Es sind 
ausschließlich original Hargassner-Ersatzteile und -Zubehör zu 
verwenden.

Neben den Hinweisen in dieser Bedienungsanleitung müssen die 
allgemeingültigen Sicherheits- und Unfallverhütungsvorschriften 
berücksichtigt werden. Für Schäden, die durch Nichtbeachten der 
Hinweise in dieser Anleitung auftreten, haftet die Hargassner Ges 

mbH nicht. Die große Erfahrung der Hargassner Ges mbH sowie 
modernste Produktionsverfahren und höchste Qualitätsanforde-
rungen garantieren die Zuverlässigkeit der Anlage. Bei Handha-
bung, die nicht der bestimmungsgemäßen Nutzung entspricht, bei 
Einsatzzwecken, die nicht der bestimmungsgemäßen Verwendung 
entsprechen haftet die Hargassner Ges mbH nicht für die sichere 
Funktion des Produkts.

Gewährleistungsansprüche
Sie haben keine Gewährleistungsansprüche:
• bei fehlendem, falschem oder mangelhaftem Heizmaterial
• bei Einbau durch nicht konzessionierten Installateur / Heizungs-

bauer
• bei Schäden, die durch fehlerhafte Montage und Inbetriebnahme, 

unsachgemäßen Gebrauch oder mangelnde Wartung entstehen
• bei Nichtbeachtung der Montage- und Bedienungsanleitung
• bei Schäden, welche die Gebrauchsfähigkeit der Ware nicht be-

einträchtigen wie zum Beispiel Lackfehler,...
• bei Schäden durch höhere Gewalt wie zum Beispiel Feuer, 

Hochwasser, Blitzschlag, Überspannung, Stromausfall,...
• bei Schäden, die durch Luftverunreinigungen, starken Staub-

anfall, aggressive Dämpfe, Sauerstoffkorrosion (nicht diffusions-
dichte Kunststoffrohre), Aufstellung in nicht geeigneten Räumen 
(Waschküche, Hobbyraum,...) oder durch Weiterbenützung trotz 
Auftreten eines Mangels, entstanden sind

Für eine fachgerechte Reparatur, Wartung bzw. Instandhaltung 
anderer als in dieser Dokumentation beschriebenen Gebrechen 
oder Störfälle ist unbedingt im Vorhinein Kontakt mit Hargass-
ner Ges  mbH aufzunehmen. Gewährleistungs- und Haftungs-
bedingungen der allgemeinen Geschäftsbedingungen der Har-
gassner Ges  mbH werden durch vorstehende Hinweise nicht 
erweitert. Beachten Sie unbedingt die Sicherheitshinweise. 
Nur Hargassner-Ersatzteile oder von der Hargassner Ges mbH 
freigegebene, gleichwertige Ersatzteile verwenden. Im Zuge der 
technischen Entwicklung behalten wir uns Änderungen ohne vor-
herige Ankündigung vor. Bei allen Rückfragen bitte unbedingt die 
Seriennummer des Produkts angeben.

Wir wünschen Ihnen viel Erfolg mit dem Erzeugnis aus dem Hause 
Hargassner.

Anhang
Hinweis
Wir weisen darauf hin, dass wir für Schäden und Betriebsstörungen, die sich aus der 
Nichtbeachtung der Anleitung ergeben, keine Haftung übernehmen
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